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eitung 


Erſcheint woͤchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Inſertions⸗Gebühren 
für den Raum einer Petit⸗Zeile 


achrichten. 


Görlitz, Dinstag den 2. September 1851, 


Deutſehland. 

Berlin, 27. Aug. Das durch die Zeitungen gehende 
Gerücht von einem nahe bevorſtehenden Rücktritt des Herrn von 
Weſtphalen von ſeinem hohen Poſten kann aus ſicherem Verneh⸗ 
men als vollkommen ungegründet bezeichnet werden. 1 

— Man berichtet aus Berlin, daß der jetzige Berweſer 
des Kriegsminiſteriums, Herr v. Wangenheim, eine Denkſchrift 
hat ausarbeiten laſſen, die dem Vernehmen nach in entſchiedenſter 
Weiſe gegen das Landwehr-Syſtem Front macht. Als nächſtes 
Motiv dieſer Sentenz werden die ungünſtigen Erfahrungen an— 


! 
| 


gegeben, welche man bei der letzten Mobilmachung an der Land⸗ 


wehr erlebt, und als proviſoriſches Hülfsmittel eine zahlreichere 
Verſtärkung der Landwehr-Offiziercorps durch Linien- Offtziere 
und eine Vermehrung der Stamm- Cadres vorgeſchlagen. Doch 
ſolle dieſes nur das Vorſpiel einer vollkommenen Umgeſtaltung 
ſein und werden. 

Berlin, 29. Aug. 
die ſich bekanntlich den Anſchein giebt, außer dem Conſtitutiona⸗ 
lismus auch die Herrſchaft der Bureaukratie 
es, von Zeit zu Zeit einige Phraſen zu Gunſten des selfgovern- 
ment zu machen. Jeder weiß aber, was es mit dieſen liebera⸗ 
liſirenden Tendenzen für eine Bewanduiß hat. Die Junker haſ— 
fen die vormärzliche Bureaukratie, weil letztere, unter Stein und 
Hardenberg großgezogen, der adeligen Privilegienwirthſchaft feind 
war und den darauf hin gerichteten Veſtrebungen, fo viel an ihr 
war, einen Damm entgegenſtellte. Es iſt hier durchaus nicht die 
Abſicht, für die preußiſche Bureaukratie eine Lanze zu brechen. 
Der Kampf zwiſchen ihr und der Ariſtokratie iſt ein Kampf um 
die Herrſchaft. Die Bureaukratie wollte ſich von der Ariſtokratie 
nicht verdrängen laſſen. Die Ariſtokratie bekämpft den Bureau⸗ 
kratismus ſo lange ſie ſich nicht darin feſtgeniſtet hat. Sobald 
es erſt Regel werden wird — wir ſind nicht weit davon — daß, 
vorausgeſetzt, daß ſie zur alleinberechtigten Partei im Lande ges 
hören, Deichhauptmänner,, Landräthe ze, mit einem Sprunge in 
die höchſten Staatsämter einrücken, dann werden Ariſtokratie und 
Bureankratie ſich ausſöhnen, ſie Find ja dann Eins. 

— Wie die Voß'ſche Ztg. aus zuverläſſiger Quelle hört, 
beſtätigt ſich die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß 
der ſeit dem März 1848 nicht mehr in Thätigkeit geweſene Staats⸗ 
rath vom Miniſterium wieder berufen werden wird. Seine Thä⸗ 
gkeit dürfte jedoch auch nicht in nächſter Zeit, ſondern erſt nach 
dem Zuſammentritt der Kammern beginnen. 

—. . Der deutſchskatheliſchen Gemeinde in Berlin, der, wie 
bereits mitgetheilt worden iſt und die ſeit ſechs Wochen ihre got⸗ 
tesdienſtlichen Verſammlungen in einem öffentlichen Locale abhält, 
iſt jetzt auch, wo fie darangehen wollte, ſich eine eigene Vethalle 
zu erbauen, vom Polizeipräſidium unterſagt worden, öffentlich zu 
Beiträgen dazu aufzufordern. 

Berlin, 30. Auguſt. Der Staats⸗Anzeiger veröffentlicht 
einen allerhöchſten Erlaß vom 25. Juni 1851, betreffend die Bez 
ſtätigung des von dem weſtpreußiſchen Generallandtage im Jahre 
1850 revidirten Reglements der weſtpreußiſchen Landſchaft von 
1787, nebſt dieſem Reglement und der Beſtätigungsurkunde. 

— Die Programme der Gymnaſien und anderer höherer 
Lehranſtalten waren ſeit dem März 1848, wie alle übrigen Druck⸗ 
ſachen, cenſurfrei; durch ein neuliches Reſeript iſt aber angeord⸗ 
net worden, daß dieſe Programme der vorgeſetzten Behörde im 
Manuſeripte vorzulegen ſeien. 


Unſere ſtändiſche Reſtaurationspartei, 


den baieriſchen Majeſtäten verlautet nichts mehr. 
hat nun als kaiſerl. ruſſiſche Hoheit Ehrenpoſten vor dem Hauſe, 


— Der am 1. September hier zu eröffnende Landtag der 
Mark Brandenburg beſteht aus 36 ſtandesherrlichen und ae 
ſchaftlichen Abgeordneten, 23 Abgeordneten der Städte und 12 
Abgeordneten des bäuerlichen Standes. Die Zahl der ſtandes⸗ 
herrlichen und ritterſchaftlichen Abgeordneten überſteigt alſo die Zahl 


der ſtädtiſchen und bäuerlichen Abgeordneten zuſammengenommen. 


Die officielle Preuß. Z. meldet, daß nach einer, dem 
Vernehmen nach in einer der jüngſten Sitzungen des Bundestags 
gehaltenen Beſprechung die Grundrechte des deutſchen Volks von 
den Einzelregierungen in kurzer Zeit abgeſchafft werden dürften. 

— In Hohenzollern hat der König eine neue höhere Claſſe 
des alten hohenzollern'ſchen Hausordens geſtiftet, welche an einer 
ſilbernen Kette um den Hals getragen wird. Bei der Erbhuldi⸗ 
gungsfeierlichkeit waren mit dieſem neuen Orden der König, der 
Prinz von Preußen und die beiden Miniſter v. Manteuffel und 
Graf Stollberg geſchmückt. 

— In Berlin iſt der däuiſche Kammerherr Graf Bille— 
Brahe eingetroffen, wie es heißt, um die erwarteten Notificas 


1 bekampfen, liebt tionen über die Verhandlungen der däniſchen Regierung mit den 


Notabeln und in Betreff der Suceeſſionsfrage zu überbringen. 
Es ſoll e ſein, daß der Graf Bille-Brahe 
in gleicher Miſſion nach Wien geht. 

München, 26. Aug. Der Herzog von Leuchter 2 
gleitete heute feine, intereſſauter Umſtände halber dan ee 
zurückkehrende Gattin bis Bamberg, kommt von da auf etwa 
acht Tage hieher zurück und begibt ſich dann zur Cur den Winter 
über nach Palermo. Von einer Zuſammenkunft deſſelben mit 
Der Herzog 
während ihm als erſtem baieriſch- ſtandesherrlichen Haupte weit 
geringere Auszeichnungen verſagt blieben. Seine Kinder werden, 
wie man hört, nicht nur nach ruſſiſchen Maximen, ſondern auch 
lend den nächten 91 1 sogen, und der jeweilig älteſte Sohn 

ächſten Sitz nach den baieriſchen Pri i ieriſe 

Beer He ) ſchen Prinzen im baieriſchen 
5 Stuttgart, 28. Auguſt. Der König wi en na 

Stuttgart zurückkommen. — Geſtern hielt det König 55 hen 
auf ſeiner Fahrt von Ueberlingen nach Bregenz bei Schloß 
Friedrichshafen au und machte der Königin von Württemberg, 
die ſich gegenwärtig daſelbſt befindet, einen halbſtündigen Veſuch. 
Kaſſel, 28. Aug. Die vor einigen Tagen erfolgte An⸗ 
kunft der Landgrafen Wilhelm und George und des Pein en 
Friedrich, der der muthmaßliche Nachfolger des Kurfürſten iR, 
deutet auf einen Familienrath hin, über deſſen Gegenſtand zwar 
noch nichts verlautet, der aber nicht ohne Zuſammenhang mit der 
däniſchen Frage zu ſein ſcheint. Judeſſen gehen die ſich daran 
knüpfenden Vermuthungen über einen nahe bevorſtehenden Regie⸗ 
rungswechſel bei uns gewiß weit über das Ziel hinaus. — Unſere 
beiden Haſſenpflug'ſchen Organe, die Kaſſeler Zeitung und der 
Heſſiſche Volksfreund, finden trotz der Zeitungeverbote immer 
weniger Anklang, und deren Bemühen, dem kurheſſiſchen Volke 
ihre Anſichten einzuimpfen, iſt durchaus vergeblich. N 

Got a, 27. Aug. Die „Gothab ſche Zeite 12 eilt Kol: 
gendes in 17 geſtrigen Nummer mit: „Nach Vewwat⸗ Ar 
iſt der bisherigen Leiterin des Kindergartens in Nordhauſen, der 
Gattin des Dichters Storch, auf ihr wiederholtes Geſuch um 
1 des bekannten Verbotes in dieſen Tagen eine abſchlä⸗ 


gige Weiſung zugegangen. Das Miniſterium in Berlin erblickt 
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in dem Fröbel'ſchen Syſtem, auf welchem das Inſtitut der Kin⸗ 
dergärten baſirt iſt, deſtruetive Tendenzen, und hat deshalb ge— 
laubt, die Fürſprache ſonſt einflußreicher Perſonen — ſogar der 
Ge von Meiningen, deſſen Enkelin, die Prinzeſſin Ida, von 
einer Kindergärtnerin unterrichtet wird, ſoll ſich verwendet haben 
— unbeachtet laſſen zu müſſen. Uebrigens dürfte die Notiz nicht 
ohne Intereſſe ſein, daß auch die beiden Söhne der Herzogin 
von Orleans, der Graf von Paris und der Herzog von Chartres, 
während ihres Aufenthaltes zu Eiſenach nach Fröbel'ſchen Grund- 
ſätzen erzogen worden find.“ — Wie man vernimmt, würde der 
aufgeh obene Kindergarten in Braunſchweig feine Fortſetzung finden. 


Aus Thüringen, 24. Aug. In der Nähe von Möhra 
wollte ſich eine bejahrte Frau durch Ertränken in einem Teiche 
den Tod geben. N 
Befragen unerträgliche Gewiſſensbiſſe als Grund ihres Entſchluſ⸗ 
ſes an. Bei weiterer Unterſuchung bekannte ſie, daß ſie im 
Jahre 1817 nicht nur Mitwiſſerin, ſondern ſogar Theilnehmerin 
einer Vergiftung geweſen ſei, durch welche ihre damalige noch 
junge Dienſtherrin ihren bejahrten Mann getödtet habe, um ſich 
mit einem früheren Liebhaber verheirathen zu können. Sämmt⸗ 
liche Betheiligten ſitzen bereits in Gewahrſam. 

Frankfurt a. M., 28. Aug. Der vielbeſprochene öſter— 
reichiſch⸗-preußiſche Antrag wegen der Competenz des Bundes in 
Betreff der Wahrung der inneren Sicherheit Deutſchlands durch 
eine Centralpolizei iſt in der Sitzung der Bundesverſammlung vom 
23. Aug. per majora zum Beſchluß erhoben worden, wenngleich 
unter einigen vom Ausſchuſſe angebrachten Motivirungen, die 
jedoch weniger die Sache als die bloße Faſſung betreffen ſollen. 
Außerdem iſt in derſelben Sitzung der Autrag wegen Aufhebung 
der Grundrechte angenommen worden. Wenn auch hier von eis 
nigen Regierungen geltend gemacht iſt, daß bei jener Aufhebung 
in den Einzelſtaaten der verfaſſungsmäßige Weg einzuhalten ſei, 
ſo iſt doch im Ganzen der erhobene Widerſpruch nur als ein ſehr 
geringer zu betrachten. 

— Die am 26. Auguſt fo präcis erfolgte Aufhebung der 
öſterreichiſchen Verfaſſung, ſagt die Schleſ. Z., erinnert uns an 
eine Aeußerung in den „Neuen Geſprächen“ des Hrn, v. Rado⸗ 
witz, aus der hervorgeht, daß Oeſterreich gegen Rußland ſich zur 
Aufhebung der Charte vom 4. März engagirt habe. Die Rück⸗ 
kehr zu Provinzialſtäuden ſowie zu Vereinigten Landtagen für 
Deutſchland unterliegt der Zeitung kaum noch einem Zweifel. 

— Von hier ſchreibt die Preuß. Z.: Es dürften ſeitens 
der Bundesbehörde unſerm Senate eruſte Vorſtellungen gemacht 
werden über die zunehmende Preßfrechheit in hieſiger Stadt, ſo 
wie über die im Theater ſtets vorkommenden Unziemlichkeiten ge— 

en den Bund, wovon wir am jüngſten Sonntage ein eclatantes 
Beiſpiel hatten. 
— Sämmtliche Ober-Laudenbacher Angeklagte find vom 
Hochverrath freigeſprochen worden. 


Die „Altonaer Ztg.“ enthält eine kopenhagener Mitthei⸗ 
lung, welche eine für alle Deutſchen ſehr traurige Aufklärung in 
Betreff der Urſache enthält, die den Verluſt des blutigen Kampfes 
bei Friderieig, am 6. Juli 1849, herbeiführte. Die preußiſche 
Armee wird ſich, bei der Bezugnahme auf einen ihrer Generale, 
von dem däniſchen offieiellen Berichte ſehr unangenehm berührt 
fühlen: Kopenhagen, vom 24. Aug. Vom hieſigen Gene 

ralſtabe iſt jetzt ein Bericht über die Schlacht bei Friderieia, 
in Folio brillant 1 nebſt einer großen Karte, worauf 
ſämmtliche Truppenſtellungen verzeichnet find, erſchienen. Es heißt 
darin, daß ein früher erſchienener Privatbericht von einem Offi⸗ 
zier nicht ganz richtig ſei. Der günſtige Ausfall der Schlacht iſt, 
außer dem außerordentlichen Muthe der königlichen Truppen, 
auptſächlich den großen Fehlern des feindlichen commandirenden 
f ea (Bonin) zuzuſchreiben. Von einem Plane habe man 
nicht das Geringſte geſpürt, vielmehr hätten die feindlichen Trup⸗ 
en überall in kleinen, zu ſchwachen Abtheilungen auf eigene 
Kauf operirt. Die Nichtanwendung der überlegenen feindlichen 
Cavallerie fei einer der größten Fehler geweſen, ſodann das un⸗ 
nöthige Fortziehen der ſo genannten Avantgarde-Brigade. Auch 
däniſcherſeits ſei man vom eigentlichen Schlachtplane be, 
und hätten die einzelnen ſiegenden Abtheilungen ebenfalls unab⸗ 
ängig vom Ober⸗Commando gekämpft; nur die Reſerve⸗Brigade 
ki dem urſprünglichen Plane treu geblieben.“ 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 28. Aug. Der Kaiſer iſt heute nach Iſchl und 
Verona abgereiſt. 
Wien, 30. Aug. 


Das gcc und Regierungsblatt 
enehält das allerhöchſte Cabinetsſchrei 


en Sr. Maj. des Kaiſers 


Sie wurde aber herausgezogen und gab auf 


an den Miniſter-Präſidenten vom 20. Auguſt 1851, womit die 
Bedeutung und der Umfang der Verantwortlichkeit des Miniſte⸗ 
riums, ſo wie die hieraus für die Verpflichtungen und die künf⸗ 
tige Stellung deſſelben fließenden Beſtinmungen Feflgefekt werden. 
— Die öſterreichiſchen Blätter bemühen ſich, die Beſorg⸗ 
niſſe vor einer Rückkehr zu dem vormärzlichen Zuſtande zu heben. 
So ſchreibt ein wiener Correſpondent des C. B. a. B., daß es 
keinesfalls in den Intentionen des Monarchen und ſeiner jetzigen 
Räthe liege, das blanke, vormärzliche Regime wieder herzuſtellen, 
und führt als Bürgſchaft deſſen die Namen Schwarzenberg und 
Kübeck, ſowie das Verbleiben der bisherigen Miniſter in ihren 
Aemtern an. Das Mindeſte, was gewährt werden dürfte, ſei 
eine beirathende, ſtändiſch gegliederte Verſammlung. 
4 — Der Herzog Ferdinand zu Sachſen-Koburg-Gotha, 
e General der Cavallerie, iſt am 27. Aug. in Wien 
geſtorben. 

— Die Promulgation der neuen Verfaſſungsform wird, 
ſchreibt man dem „C. Bl. a. B.“ aus Wien, nicht lange auf 
ſich warten laſſen, indem dem Vernehmen nach das Werk bereits 
ausgearbeitet, von den Miniſtern und dem Reichsrathspräſidenten 
in der Art durchgeſehen iſt, um daſſelbe der kaiſerlichen Sauetion 
vorlegen zu können. 

Innsbruck, 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König von 
Preußen trifft morgen hier ein und nimmt ſein Abſteigequartier 
im „öſterreichiſchen Hof.“ Die kaiſerliche Burg ſoll ihm zu die⸗ 
ſem Zwecke angeboten, dieſes Anerbieten jedoch höflich abgewieſen 
worden ſein. Sein nächſtes Nachtquartier nimmt er zu St. Jo⸗ 
hann im Unterinnthal. General Graf Schafgotſche hält ſich ſeit 
zwei Tagen hier auf, und iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer zum 
Empfange des hohen Gaſtes deſignirt. 

Mailand, 23. Aug. Ein Proceß, der kürzlich hier in 
Verhandlung kam, erinnert daran, daß es in Spanien noch einen 
Nachkommen jenes Herzogs v. Alba giebt, welcher unter Phi⸗ 
lipp II. eine ſo traurige Berühmtheit erlangt hatte. Der geaen= 
wärtige Herzog v. Alba verklagte nämlich drei Gemeinden, von 
denen er den Neunten des Bodengenuſſes verlangte, welcher einem 
ſeiner Vorfahren von Sanchez III. im Jahre 1284 zuerkannt 
wurde. Man ſieht, die Herzoge v. Alba ſind immer noch nicht 
mit der Zeit ſehr fortgeſchritten. Das Tribunal entſchied gegen 
den Kläger. 

— Der Erzbiſchof von Mailand hat vor Kurzem einen 
Hirtenbrief an die Geiſtlichen feines Sprengels erlaſſen, in wel 
chem er dieſelben ermahnt, die ihnen anvertraute Heerde vor den 
Gefahren des Socialismus und Communismus und den Ränken 
der proteſtantiſchen Propaganda zu warnen. Außerdem wird die 
zunehmende Entheiligung der Feſttage ſowie die Immoralität der 
Bücher und Schauſpiele beklagt, durch welche man die Sitten 
und den gefunden Sinn eines vorzugsweis Fatholifchen Volks zu 
vergiften ſucht. 2 

Verona, 25. Aug. Der König von Württemberg iſt 
hier eingetroffen. b 


Frankreich. 


Paris, 29. Aug. Das franzöſiſch⸗ſpaniſch⸗ italienifche 
und demokratiſche Comitee hat heute eine Erklärung erlaſſen als 
Antwort auf den heftigen Angriff der „Voir du Proſerit“. Die 
unterſchriebenen Montagnards erklären in derſelben im Namen 
der Italiener, daß fie ſich Niemandem aufdrängen wollen, fon= 
dern vor Allem die Einheit und Eintracht wünſchten. 


— Lamartine ſchließt einen längeren Artikel im „Pays“, 
worin er die Candidatur Joinville's zur Präſidentſchaft ſehr hef⸗ 
tig augreift, folgender Maßen: „Die Einen ſagen euch: Es 
wird die Monarchie ſein. Die Anderen ſagen euch: Dieſer Prinz. 
iſt Republikaner, es wird die orleaniſtiſche Republik ſein. Nein, 
es wird nicht die Monarchie ſein; nein, es wird nicht die Repu⸗ 
blik ſein! Wißt ihr, was es ſein wird? Die Gebrechen dieſer 
zwei Arten von Regierungen in einer einzigen! Die Verſchwö⸗ 
rungen der Monarchie, die Verſchwörungen der Republik! Die 
Ver 2 8 der Antriguen wifchen den Präſidenten, die 
Eiferſuchts⸗Verſchwörungen zwiſchen den Dynaſtieen, die Ver⸗ 
ſchwörungen des Ehrgeizes zwiſchen den Anhängern der beiden 
Linien, die Verſchwörungen des Miniſteriums des Volkes gegen 
ſeine Regierung, die Verſchwörungen der Monarchie gegen die 
Republik, die Verſchwörungen der Republik gegen die Verſchwö⸗ 
rungen der Monarchie — das iſt die Regierung, die ihr gewollt 
haben würdet, indem ihr die Präſidentſchaft des Prinzen von 
Joinville votirt. Nennt ſie bei ihrem rechten Namen, weder 
Republik, noch Monarchie, ſondern die Regierung der Verſchwö⸗ 
rung in Permanenz unter der Präſidentſchaft der Verſchwörung. 
Welche Republik!“ 
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— Der Generalrath des Somme = Departements hat ſich | unter Mehemed Ali's Regierung Egypten's Unabhängigkeit von 
ebenfalls für gänzliche Verfaſſungs-Reviſion ausgeſprochen. den Großmächten garantirt, und Egypten's Herrſcher verpflichtete 
— In Straßburg wurde am 24. Auguſt Hr. Schiebe, ſich blos, einen jährlichen Tribut von 1,000,000 Thaler nach 
vorher Director der Handelsſchule in Leipzig, welcher die letzten Konſtantinopel gu zahlen. Dies ift auch von Abbas Paſcha ges 
Jahre ſeines Lebens im Kreiſe ſeiner allgemein geachteten Familie ſchehen; derſelbe iſt aber durch Nachläſſigkeit in Regierungsge⸗ 
daſelbſt verbrachte, zur Erde beſtattet. Schiebe erreichte ein Alter ſchäften und durch Intriguen ſeiner Familie, welche er mit Wohl⸗ 
von 71 Jahren. thaten überhäufte, verrathen und dahin gelangt, daß die Pforte 
ſeine Abdankung zu Gunſten Said Paſcha's (eines ſtarken Ver⸗ 
Großbritannien. e ſogar hat es den Anſchein, als wenn die 
London, 27. Auguſt. Die Königin iſt heute Mittag in Pforte mit Gewalt Egypten wieder an ſich bringen wolle. 
London angekommen und hat nach einſtündigem Aufenthalte ihre — — 
Reiſe nach dem Norden fortgeſetzt. Alle Straßen, durch welche 
1 bis zum Bahnhöfe fuhr, waren mit Menſchen gefüllt, welche 4 ; 
hr im freudigen Hurrah eine „glückliche Reiſe“ zuriefen. Lauſitzer Nachrichten. 
— Wieder einmal beſchäftigt ſich der pariſer Timescorre⸗ 
ſpondent auf anderthalb Spalten mit dem Fürſten Metternich. 


Görlitz, 1. Septbr. Vom 1. bis 31. Auguſt 1851 haben 67 Be⸗ 
erdigungen ſtattgefunden, und zwar: 


Er (der Correſpondent) hat aus einem großen Centralpunkte der i 
öſterreichiſchen Monarchie aus vertraulichen, nicht Jedem zugäng— Kinder unter I Jahrt. 32, 
lichen Quellen Mittheilungen erhalten, die von der größten poli⸗ N ven 110 Jahren 5, 
tiſchen Wichtigkeit für Europa find. Nämlich: der 77 jährige Perſonen ve 1 Jahren 1 
Fürſt Metternich iſt geſund, iſt rüſtig und nichts weniger als ges | E a 7. 
neigt, die Politik an den Nagel zu hängen. Er hat vielmehr ſeit 5 4 10 20 5 
feiner Entfernung aus Wien 1848 in unausgeſetzter lebhafter - 50 60 3, 
Correſpondenz mit allen Fürſten und Staatsmännern Europas 2 . 5 


geſtauden, auch zu einer Zeit, wo dies officiell und halbofficiell ee 
geläugner wurde z er tägt der Revolution Ban 1845 keinen Groll In Gemäßbeit einer Verfügung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, 
nach, umgekehrt, er hält ſie für ein glückliches Ereigniß, welches unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten vom 31. Juli c. foll mit Befegung 
mittelbar zur Verherrlichung des Metternich ſchen Syſtems und der Kreis⸗Teier⸗Arzt⸗Stelle im Kreiſe Hoyerswerda, welche mit einem Jahr 
alle modernen Weltverbeſſerungsplane ad absurdum geführt hat. | gebalt u deen 1 7 n 519 ä 
: a fra 0 51 a Wir ejenigen Thierärzte, w erwaltung einer 
15 bat die Richtigkeit aller . Poeten Venen fi De. Kreis⸗Thier-Arzt⸗ Stelle qualifieirt find me bel . gebuchter Stele 
ewieſen, und gezeigt, daß es keine N en = berückſichtigt zu werden wünſchen, auf, fi unter Einreichung ibrer Qualifi⸗ 
erreich giebt als die vormärzliche, und für Deutſchland kein grö⸗ cations⸗ und Führungs = Dokumente bis zum J. October d. J. bei uns zu 
eres Glück als den Deutſchen Bund. Der Fürſt verwirft die melden. Königl. Regierung. 
Conſtitutionsmacherei und Centraliſation in een vollſtändig, 
iſt jedoch für Modificationen im alten Regierun sſyſteme. Bei 
Hefe ſei man überzeugt, daß Fürſt eden e a Talent 
und Einfluß genug beſitze, um den Wiederaufbau Oeſterreichs 0 R 
durchzuführen. Man warf ſehnſüchtige Blicke nach dem alten V e r mi ſch tes. 
Neſtor der Diplomatie zurück, und dieſer iſt bereit, dem Staate Ein Portrait Mozart's iſt kürzlich in der Verlaſſenſchaft 
in's rechte Gleis zu helfen. Nicht als Staatskanzler, in keiner des mainziſchen Hofgeigers Stuzl von Hrn. André in Offenbach 
officiellen Eigenſchaft will er zurückkehren, ſondern als verſöhnende aufgefunden. Es iſt von dem bekannten Maler Tiſchbein nach 
Gottheit, als Rathgeber und Mentor des öſterreichiſchen Mini⸗ dem Leben in Oel gemalt und zwar während Mozart's längerem 
em. Er wird bereits kommenden Monat in feine Villa am Aufenthalte in Mannheim, in dem Coſtume, in welchem Mozart 
eunwege in Wien einziehen. Die kaiſerliche Familie und der vor dem Kurfürften Erthal in Mannheim geſpielt. Er iſt beflei= 
Cabinetsrath haben den Fürſten in den „ſchmeichelhafteſten“ Aus- det mit einem grünem Rocke mit Metallknöpfen und Stehkragen, 
drücken eingeladen und erwarten ihn „mit Ungeduld. einer großen Buſenkrauſe und einer grauen Perrücke mit Zopf. 
— Geſtern wurde von der Polizei ein großes Ctabliſſement Herr Andre hat dieſes Portrait, um ſicher zu gehen, zwei Freun⸗ 
entdeckt, in welchem aus bereits gebrauchten Theeblättern friſche den Mozart's, dem Profeſſor der Phyſik Arentz in Mainz, und 
Waare täuſchend hergeſtellt wird. Die Apparate dazu ſollen zum dem Hoforganiſten Schulze in Mannheim — beide 1850 noch am 
Theil ſehr ſinnreich fein, und, wie es heißt, wurde mit dieſem | Leben —, gezeigt, und beide haben mit Thränen in den Augen 
abgekechten Thee ein bedeutender Handel mit den deutſchen Nord- ſogleich ausgerufen: „Das iſt unſer lieber Mozart!“ Schulze 
ſeehäfen getrieben. 78 5 noch hinzugeſetzt: „Ganz fo, wie er vor dem Kurfürſten ges 
— Der Amerikaner Hobbs hat das unaufſchließbare Schloß ſpielt, nur war am Ende die Perrücke nicht mehr ſo ordentlich, 
feines engliſchen Collegen, des Schloſſers Brahmae, geöffnet. wie auf dem Bilde, ſondern hatte ſich verſchoben.“ Nach dieſem 
Bekanntlich waren 200 Pf. St. als Preis geſetzt. Portraite zu urtheilen, find alle unfere bisherigen Vorſtellungen 


8 von Mozart's Geſicht falſch. Mozart iſt nur zweimal nach dem 
Italien. 


Leben gemalt, einmal in Mannheim, und dann noch für den 
Florenz, 25. Aug. Ein großherzogliches Deeret verbie- Pater Martini in Bologna. Alle übrigen Abbildungen rühren 
tet Almanache und Volkskatechismen ꝛc. zu drucken, zu verkaufen 


von einer Medaille von 1793 her. Herr Andre hat eine ſorgfäl⸗ 
und aus zutheilen. 


tige Copie von dieſem Portrait nehmen laſſen, und es wird bei 
Turin, 25. Aug. Die Commiſſion der ſchweizeriſchen Breitkopf und Härtel in Kupfer geſtochen erſcheinen. 

und ſardiniſchen Ingenieure, bezüglich des Eiſenbahnbaues, iſt 8 

wieder zuſammengetreten. 


Schweiz. 


Neuenburg, 25. 77 Die Juſtiz unſers Cantons wird 
den von Hechingen heimgekehrten Wallfahrern keinen Proceß 
anhängen. Die Polizei verhinderte ein Charivari, welches heute 
Nachts dem Zugführer von Seite einiger jungen Demokraten zu⸗ 
gedacht worden war, und wozu die geſtrige weinreiche Kirchweihe 
am gegenüber liegenden waadtländer Seeufer noch etwas mehr 


Zündſtoff lieferte. 


In den nordamerikaniſchen Badeörtern beſteht eine Sitte, 
welche uns eine eigene Anſicht von dem dortigen geſellſchaftlichen 
Leben giebt; die Journale bringen nämlich ausführliche Schilde⸗ 
rungen der Reize, der körperlichen und geiſtigen Vollkommenhei⸗ 
ten aller Schönen, welche die Saiſon mitmachen, und dies zwar 
unter Angabe ihrer Vor- und Zunamen. 


Wie der „Northampton Mercury“ berichtet, beobachtete 
Jemand zwiſchen Odell und Sharnbrook in Before en 
Wieſel, welches, ein junges Rebhuhn im Maul, über ein Feld 
lief und plötzlich von 8 Feldlerchen und einer Bachſtelze ange⸗ 
griffen wurde. Die Vögel ſtießen ſo lange auf das Wieſel, bis 
es ſeine Beute fallen ließ, und als es dieſelbe wieder ergreifen 
0 1 wollte, begannen die Vögel den Kampf mit erneuter Wuth, bis 
Horizonte ſcheint ſich ein ſchweres Gewitter heranzuziehen. Der das Wieſel „den Beobachter wahrnehmend, ſich mit Zurücklaſſung 
Vice⸗König Abbas Paſcha wird von Konſtantin opel augenblicklich feiner Beute aus dem Staube machte, worauf die drei Vögel auch 
1 7 hart gedrängt, und ich zweifle daran, ob ſich die Groß⸗ unter hellem Gezwitſcher davonflogen. N 
mächte paſſiv dabei verhalten werden. — Wie bekannt, ſo wurde — 


Egvpten. 
Alexandria, 6. Aug. An unſerem hieſigen politiſchen 


— — ̃ —jB——ꝛ —6l6 — — — 


Aus einer Univerſitätsſtadt ſchreibt man der Didaskalia: 
Hier findet ein Trauerfall wegen der beſonderen Umſtände unge 
mein große und verdiente Theilnahme. Ein junges Mädchen von 
achtbarer Familie, ſchön und liebenswürdig, wie irgend Eine 
ihres Geſchlechts, deshalb gemeinhin die Roſe von *** genannt, 
hatte ein edleres Verhältniß mit einem Studenten. Die Eltern 
waren der Verlobung entgegen. Das Mädchen wird zu einer 
anderen Verbindung beſtimmt und vor etwa drei Wochen verheis 
rathet. Vor wenig Tagen ſchreibt nun ihr ehemaliger Geliebter, 
daß er ſichere Ausſicht auf . habe und demnächſt um 
ſie auhalten werde. Die junge Frau empfängt (lieſt wenigſtens) 
den Brief, legt ihre ſämmtlichen Schmuckſachen ab, geht aus 
dem Hauſe und — heute ward ſie in dem nahen Fluſſe gefunden. 


Die Zahl der Beſucher der Weltausſtellung betrug am 
Donnerstag, den 21. Auguſt, 50,482 Perſonen, unter denen 
1555 Schulkinder aus Woolwich, welche, eine Muſikbande an 
der Spitze, mit Bändern geſchmückt und von ihren Lehrern ge⸗ 
führt, um 10 Uhr ihren Einzug in den Glaspalaſt hielten. Jedes 
Kind trug in einem Körbchen ſeinen Mundvorrath für den Tag 
und war mit einem Becher verſehen, um am großen Springe 
brunnen ſeinen Durſt ſtillen zu können. Täglich ſind in dem 
Ausſtellungsgebäude 300 Polizeidiener in Thätigkeit, und es iſt 
nur Eine Stimme über ihr muſterhaftes Benehmen, was beſon— 
ders den Nicht-Engländern auffällt, indem bei einem durchſchnitt⸗ 
lichen täglichen Zuſammenfluſſe von 70,000 Menſchen auch noch 
nicht die geringſte erhebliche Veſchwerde gegen die Polizei vor— 
gekommen iſt. - 


Das Handlungshaus Eduard Kölle in Karlsruhe erhielt 
den Auftrag, zur Erbhuldigungsfeier in Hohenzollern für die für 
nigliche Tafel zwei Service für 400 Perſonen: ein Speiſe⸗Service 
in feinem Porcellan und ein Trink⸗Serviee in geſchliffenem Kryſtall, 
zu beſchaffen. Zur Ausführung dieſes bedeutenden Auftrages war 
eine Friſt von nur 7 Tagen eingeräumt. Dem Vernehmen nach 


ſoll Alles rechtzeitig und in guter Ordnung abgegangen ſei 
Die beiden Service ſollen aus mehr als 5000 Sicken Geiichen 
und das Gewicht der ganzen Sendung nahe an 6000 Pf. reichen. 

Auf dem Schiffe „Franklin“, welches am 11. Juli na 
Newyork abging, befand ſich auch eine Frau, deren 7 10 
Deutſchland vielfach bekannt iſt, die geſchätzte Schriftſtellerin 
Amalie Schoppe, welche Hamburg, das ihr durch einen langjäh⸗ 
rigen Aufenthalt zur Heimat geworden war, verlaſſen hat, um 
ſich in Amerika, wohin ihr einziger Sohn ihr vorausgegangen 
war, eine neue Häuslichkeit zu ſchaffen. 


Bei den Bewohnern im Harzgebirge iſt 
pen landesüblich: EN 
8 grüne die Tanne, es wachſe das Erz, 

Gott ſcheuke uns allen ein fröhliches Herz! 


folgender ſchöne 


; Eine Berlinerin, welche kürzlich aus Mecklenburg kommend 
die preußiſche Grenze paſſirte, wurde am Zollamte von dem Be⸗ 
amten, welcher ſchon mehrere Kaffeeconfiscationen an reiſenden 
Kaffeeverehrerinnen vorgenommen, gefragt: „Woher kommen 
Sie?“ Schnell antwortete die Dame: „Aus Roſtock.“ Aber noch 
ſchneller und mit ſcheinbarer eifriger Bonhommie fragte Jener: 
1840 111 Pfund haben Sie bei ſich?“ Dieſe lispelte freundlich: 
„Zehn! 


Die ſtumme Audienz. Unter dieſer Ueberſchrift thei 

der Wiener Humoriſt folgenden edlen Zug des Fa . 
ſers von Oeſterreich mit. An einem der Tage, an welchem vor 
Kurzem der Kaiſer Privataudienzen ertheilte, nahte ſich auch eine 
junge Dame mit edlen Zügen, in tiefe Trauer gekleidet, um ihre 
Bitte vorzutragen. Aber jeder Verſuch zu reden, erſtickte in einem 
ausbrechenden Thränenſtrome. Da ſprach der Kaiſer: „Ich habe 
Alles verſtanden, Ihre Bitte iſt Ihnen gewährt.“ a 


Bekanntmachungen. 


1366] Es ſollen die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten zum Bau eines Lager⸗ 
ſchuppeus auf dem hieſigen Packhofe, unter Vorbehalt der Genehmigung und 
der Auswahl unter den Submittenten, jede für ſich, an die Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Cautionsfähige Unternehmer werden deshalb aufgefordert, die auf un⸗ 
ſerer Kanzlei ausliegenden Bedingungen, Anſchlag und Bauzeichnungen ein⸗ 
zuſehen, und ihre ge mit der Aufſchrift verſehen: 

„Submiſſion auf die Maurer- reſp. Zimmerarbeiten zum Packhofsſchuppen“, 
ſpäteſtens bis zum 5. September d. J. daſelbſt abzugeben. x 

Görlitz, den 26. Auguſt 1851. er Magiſtrat. 


367] Es fell die Anfertigung von 15 Stück Doppelfenſtern zu den Veam⸗ 
tenwohnungen im Packhofsgeväude, unter Vorbehalt der Genehmigung und 
Auswahl, im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, ſich von 
den auf der Kanzlei ausliegenden Bedingungen zu informiren und ihre Offerten, 
mit der Aufſchrift verſehen: 

„Submiſſion auf Doppelfenſter zum Packhofe,“ 
ſpäteſtens bis zum 5. September d. J. auf der Rathskanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 26. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


— — — 


[370] Zur meiſtbtetenden Verpachtung der Jagd 
1) auf Zentendorfer Flur, den fog. breiten Strich nebſt Hofebuſch an der 
Nieder⸗Neundorfer Grenze und die Grundſtücke beim ſog. alten Wehre, 
einen Jagdbezirk von e. 343 Morgen, und 
2) auf Penziger Flur, den fog. Hohbuſch, nebſt Schaafſtallſtück, Hutung 
und Ziegeleiſtrich, einen Jagdbezirt von e. 360 Morgen begreifend, 
auf vier Jahre, vom 1. Aug. d. J. ab, iſt Termin 
den 8. September e., Vormittags um 11 uhr, 
auf dent Rathhauſe vor Herrn Oekonomie-Inſpector Körnig anberaumt. 
Pachtluſtige werden daher aufgefordert, in demſelben zu erſcheinen, und, nach 
Bekanntmachung der inzwiſchen auch in unver Kanzlei zur Einſicht ausliegen⸗ 
den Bedingungen, ihre Gebote abzugeben. 
Görlitz, den 27. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


1369) Daß am 7. September e., Nachmittags um 3 Uhr, auf dem 
Bauplatze vor dem Bahnhöfe bei Koblfurt 10 Stöfe Zimmerſpäne gegen 
baare Bezahlung und mit der Bedingung der baldigen Abfuhre verſteigert 
werden ſollen, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Görlitz, den 31. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


ä— — — ' — — — — 


[368] Zum meiſtbietenden Verkauf der entbehrlich gewordenen 
noch brauchbaren Fenſter und Thüren, aus dem abgebrochenen 


Haufe No. 302. in der Krebsgaſſe hierſelbſt, iſt Termin auf 


* Are 
Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


den 5. September ., von Nachmittags 2 Uhr ab, 1 

hieſigen Königlichen Straf⸗Anſtalt Aera h och Kuuſlaſttge 

mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die erſtandenen Gegen⸗ 

ſtände alsbald bezahlt und abgeholt werden müſſen. 

| Görlitz, den 29. Auguſt 1851. 

| Die Direction Deren: Straf-Anftalt. 
No ß. 


lan]! Gutskanf Geſuch. 


Ein Ritter⸗ oder Freigut mit vorzüglichem Boden, Hol⸗ 
zung, Jagd und Fiſcherei, in der Größe von 3 bis 400 Hog. 
wird zu kaufen geſucht. 
| Die reſp. Verkäufer wollen eine genaue Veſchreibung ihrer 


Grundſtücke unter der Adreſſe A. 6. No. 90. gefälligſt in der 
Expedition dieſes Blattes abgeben. 
Zwiſchenhändler werden verbeten. 


ift en: Heinze & Comp., Oberlangengaſſe No. ., 
Die Materialien 


zum 


traf⸗Geſetzbuche 
für die Preußiſchen Staaten, 


aus den amtlichen Quellen nach den Paragraphen des Geſetzbuches 
zuſammengeſtellt 


— 


in einem Kommentar erläutert 
durch 
Goldtammer, 
Königl. Kammergerichts-Rath. 
Erſter Band. — Erſtes Heft. 
ö Preis 1 Thlr. 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Särtig. 


